
Der aargauische Offiziersverein der Artillerie-,
Train-, Pontonnier- und Sappeurscorps

Objekttyp: AssociationNews

Zeitschrift: Helvetische Militärzeitschrift

Band (Jahr): 4 (1837)

Heft 2

PDF erstellt am: 12.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 27 —

§. 731. Statt bem Kommanbo: »»Serforgt
Satterie" fönnte fommanbirt roerben »»St it ft S u dj"
roie heim gelbgefdjüg.

§. 740. Statt ju fommanbt'rett: »»3«m SBi*

fcber unb 3ünblocb jur Sabung" follte einfad)

roie beim gelbgefdjüg fommanbirt roerben: "SBtfdjt
— aui."

§. 743. Srft auf baö Kommanbo: »»fegt an,"
foltte bie «Patrone in ben Sanf geflogen roerben, roie

beim gelbgefdjüg.
§. 745. Daö Kommanbo: »»Kugel in Sauf" roirb

nur nötfeig, roenn mit glüfeenben Kugeln gefefjoffen

roirb, fonft bie Kugel mit ber «Patrone jitgleicf) in
ben Sauf gebracht roerben fann.

§. 747. Daö Kommanbo: »»SBifdjer an Ort"
ifi üfeerflüßig, ba ber SBifdjer nad) bem Slnfegen ofene

bkf Kommanbo auf feinett «plag getragen roerben

fann.
§. 753. Stuf baö Kommanbo: »»Stanmt ettt"

follte außer bem Sinraumen nod) golgenbeö gefdjefeen:

Die Str. 1 ergreifen bie «JJiaafie roie foldjeö in §. 754

»orgefdjrieben ifi. «Jir. 2 redjtö ergreift ben Sunten*

(tod. Dann fönnten bie Kommanboö: »»3unt Sun*

tenfiod «nb «JJtaaß «JJtarfdj, Sted)tö um
fehrt, geuer redjtö, Suntenftod «JJtarfdj"
auögelaffen roerben, fo auch affcö baö, roaö bei bie*

fen Kommanboö »orgefdjrieben inbem baö Snt*
fernen »om ©efehüg fämmtltdjer «JJtannfdjaft über*

flüßig ift. (Stur beim «JJtörfer tft eö roegen bei ftarfen
Knallö notferoenbig.)

§. 758. Sollte fommanbirt roerben roie beim

gelbgefcbüg: »»Srfte «pie ce — geuer.»»
§. 760 — 761. Die Kommanbo: »»Sluf eure «po*

ften «JJtarfdj — gront" roerben bann audj üfeerflüßig,
roenn bie «JJtannfdjaft jum Sfbfeuern nidjt »om @c*

fchüg entfernt roorben.

Tie gleichen Semerfuttgen ftnben aud) für bie

Sebienung ber laubigen ftatt.
§ 780. Daö Srfeeben beö «JJiörferö in eine fenf*

reihte Stellung jum Sefeuf beö Sabenö ift burdjauö
überffüßig. So giebt ja in bett meiften Sänbern «JJtör*

fer, bei welchen foldjeö nidjt einmal möglich ifl.
§. 781. Tai Kommanbo: "Sunt «pufoer — jur

Somfee" febeint aud) üfeerflüßig, ba Sombe unb
«P»t»erroäferenb beö Stuöroifdjenö gefeelt roerten fönnen.

§. 784. SBenn ter «JJtörfer jum Sefeuf beö

Sabenö nidjt in eine fenfredjre Soge gebracht roerten,
fo fällt bann and) nadj »offenbeter Sabung bai Kom*
manbo: »»Senft ben «JJtörfer" roeg.

§. 803. Sei ber gefchroinben Sabung follte baö

gleiche Kommanbo gebraucht roerben roie beim gelb*
gefchüg: »»Satterie foll chargieren," ftatt nur
»»chargiert."

Ueberfeaupt foltte bie Sebienung ber «pofitionö*
©efcfeüge fo roenig möglich »on ber Sebienung ber

gelbgefdjüge »erfdjieben fein.

(ffortfegung folgt)

Ser aargautfdje Cfftjterstteretn ber slrtiflerie*/
£rairt*/ sßontomuer * unb ©appeurcorps.

So roie roir im legten Safergattg unferer 3«r*
fdjrift eine Darfteflung ber Scrfeanbfungen biefeö Ser*
einö »on 1835 nadj bem «Protofolt brachten, fo finb
roir audj jegt burdj rafdje «JJtittfeeifung bei «proto*

foffö über bie Serfammlung »on 1836 in ben Stanb
gefegt roorben, unfern Sefera roeitere «Jcacbricbt »on
ber roaefern Sfeätigfeit biefeö Sereinö ju geben.

3n»or jeboch füfelen roir unö gebrungen ju fragen:
Stefet biefer Kantottaf»ereitt ber Offijiere ber tedjni*
fehen SBaffen noch immer tfolirt unter ben bettach«

harten Kantonen ba, roenigftenö feinfidjttid) beffen,
roaö allein ber Siebe roertfe ift, femficbtlicb reeller
Sfeätigfeit? Seftefet ein foldjer im Kanton Sern
unb roenn — roo finb bt'e Spuren feineö Dafcinö?
Der große Kanton mit feinem jafefreidjen Sorpö ber

tedjnifchen SBaffen follte roofel nicht geroartet haben,

bii ifem bai fleinere Slargau mit bem guten Seifpiel
»orangieng. «JJieferere «JJtänner »on Kopf «nb Salent
unb »on tüchtigen praftifchen Kenntniffen ftefeen an
ber Spige ber Serner Slrtifferie. Sollten biefe nid«
«JJtuße ftnben / einen äfenlichen Serein ju bilben, ihn
in einen lehenbigett unb frifdjen ©ang ju bringen?
Snergie, Suft unb Sifer fann fid; nur in ten
Sungern, in ben minber ©efcfjidten entjünbcn, roenn bie

Sorgefegten «nb Seferer mit ber glamme »oranfeudj*
ten. Tief ift für unö boppelt nötfet'g, roo ber tön*

gere berufömäßige Unterridjt fefelt, heitern, rote in

ftefeenben Speeren, felbft roenn bie Obern lau finb, auf
bk Sänge, bod) etwai für bt'e ©efammtfecit ber j« Sil»
benben feerauöfommt.

Sei ber Sereinö*Serfammfung am 5. Sunt 1836

featten fid) 20 Offijiere ber genannten SBaffen in

3offngen cingefunben. (Siner mefer alö im »origen
Safer.)

Daö «präfitittm berichtete üfeer bie trigonometrifdje
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§. 731. Statt dem Kommando: „Versorgt
Batterie" könnte kommandirt werden „ Rüst Euch "
wie beim Feldgeschütz.

§. 740. Statt zu kommandiren: ''Zum
Wischer und Zündloch zur Ladung" sollte einfach

wie beim Feldgeschütz kommandirt werden: "Wischt
— aus."

g. 743. Erst auf das Kommando: „setzt an,"
sollte die Patrone in den Lauf gestoßen werden, wie

beim Feldgeschütz. '

Z. 745. Tas Kommando: „Kugel in Lauf" wird

nur nöthig, wenn mit glühenden Kngeln geschossen

wird, sonst die Kugel mit der Patrone zugleich in
den Lauf gebracht werden kann.

§. 747. Das Kommando: bischer an Ort"
ist überflüßig, da der Wischer nach dem Ansetzen ohne

dieß Kommando auf feinen Platz getragen werden

kann.
S. 753. Auf das Kommando: „Räumt ein«

sollte außerdem Einräumen noch Folgendes geschehen:

Die Nr. 1 ergreifen die Mackße wie solches in Z. 754

vorgeschrieben ist. Nr. 2 rechts ergreift den Luntenstock.

Dann könnten die Kommandos: „Zum
Luntenstock und Maaß Marsch, Rechts um
kehrt, Feuer rechts, Luntenstock Marsch"
ausgelassen werden, so auch alles das, waS bei diesen

Kommandos vorgeschrieben, indem das
Entfernen vom Geschütz sämmtlicher Mannschaft
überflüßig ist. (Nur beim Mörser ist es wegen des starken

Knalls nothwendig
§. 758. Sollte kommandirt werden wie beim

Feldgeschütz: „Erste Pie ce — Feuer „
§. 76« — 761. Die Kommando: „Auf eure Posten

Marsch — Front« werden dann auch überflüßig,
wenn die Mannschaft zum Abfeuern nicht vom
Geschütz entfernt worden.

Die gleichen Bemerkungen finden auch für die

Bedienung der Haubitzen statt.
Z 780. Das Erheben des Mörsers in eine

senkrechte Stellung zum Behuf des Ladens ist durchaus

überflüßig. Es giebt ja in den meisten Ländern Mörser,

bei welchen solches nicht einmal möglich ist.

Z. 781. Das Kommando: „Zum Pulver — zur
Bombe" scheint auch überflüßig, da Bombe und

Pulver während des Auswischens geholt werden können.

Z, 784. Wenn der Mörser zum Behuf des

Ladens nicht in eine senkrechte Lage gebracht werden,
so fällt dann auch nach vollendeter Ladung das
Kommando: „Senkt den Mörser" weg.

§. 803. Bei der geschwinden Ladung sollte das

gleiche Kommando gebraucht werden wie beim

Feldgeschütz: „Batterie foll chargieren," statt nur
„chargiert."

Ueberhaupt sollte die Bedienung der Positions-
Geschütze so wenig möglich von der Bedienung der

Feldgeschütze verschieden sein.

(Fortsetzung folgt.)

Der aargauische Offiziersverein der Artillerie-,
Train- / Pontonnier - und Savpeurcorps.

So wie wir im letzten Jahrgang unserer
Zeitschrift eine Darstellung der Verhandlungen dieses Vereins

von 1835 nach dem Protokoll brachten, so sind

wir auch jetzt durch rasche Mittheilung des Protokolls

über die Versammlung von 1836 in den Stand
gesetzt worden, unsern Lesern weitere Nachricht von
der wackern Thätigkeit dieses Vereins zu geben.

Zuvor jedoch fühlen wir uns gedrungen zu fragen :

Steht dieser Kantonalverein der Offiziere der technischen

Waffen noch immer isolirt unter den benachbarten

Kantonen da, wenigstens hinsichtlich dessen,

was allein der Rede werth ist, hinsichtlich reeller
Thätigkeit? Besteht ein solcher im Kanton Bern?
und wenn — wo sind die Spuren seines Daseins?
Der große Kanton mit seinem zahlreichen Corps der

technischen Waffen sollte wohl nicht gewartet haben,
bis ihm das kleinere Aargau mit dem guten Beispiel

vorangieng. Mehrere Männer von Kopf und Talent
und von tüchtigen praktischen Kenntnissen stehen an
der Spitze der Berner Artillerie. Sollten diese nickt

Muße finden, einen ähnlichen Verein zu bilden, ihn
in einen lebendigen und frischen Gang zu bringen?
Energie, Lust und Eifer kann sich nur in den

Jüngern, in den minder Geschickten entzünden, wenn die

Vorgesetzten und Lehrer mit der Flamme voranleuchten.

Dieß ist für uns doppelt nöthig, wo der

längere berufsmäßige Unterricht fehlt, bei dem, wie in

stehenden Hêeren, selbst wenn die Obern lau sind, auf
die Länge, doch etwas für die Gesammtheit der zu
Bildenden herauskommt.

Bei der Vereins-Versammlung am 5. Juni 1836

hatten sich 20 Offiziere der genannten Waffen in

Zofingen eingefunden. (Einer mehr als im vorigen
Jahr.)

Das Präsidium berichtete über die trigonometrische
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nnb topograpfeifcfee Sermeffung beö Kantonö, bt'e

einen Sfeeil ber jegt fchon jtemlicb »orgerüdten eib*

genöffifchen bilbet. Sdjon im Safer 1835 (f. ben

Sericbt im legten Safergang) featte man bie Hoffnung
aufgehen muffen, ben S>rn. Oberft Suchroalber für
tief) ©efchäft ju geroinnen. Sr hat inbefj bie Stelle
eineö Oberingenteurö im Kanton Sern angenommen.
Slber bie obern Sefeörben tfeaten bie geeigneten Schritte,
bafj man jegt ber Ue6ernafeme biefeö ©efdjäftö im

Sauf beö Sommerö ober boch im nächften grüfejafer

(1837) burd) einen gefchidten Sngenieur entgegen*

fefeen barf.
(SBäre ber eibgen. ©eneralftab ein georbneteö

ftefeenbeö Sorpö, fo roäre feier eine fdjöne ©elegenbeit

für ten großem Sfeeil ber Offijiere, fldj in ber Ser*
rainfunte unb Darfiellung immer mefer Kenntniffe ju
erroerhen, inbem Slbfcbnitrroeife bk ganje Slrbeit an

einjelne Offijiere »ertfeeilt unb fo regelmäßig fort*
betrieben rourbe, anftatt baß jegt, roie roir fehen,
bie Kantone ftd) plagen muffen, taugliche Sngenieurö

für ben 3roed ju hefommen, unb bie Sache fo noch

ftetö anf ber langen Sanf bleibt.)
Die Serfammlung lief fidj »om «präfibium über

bie Searbeitung unb 3crarbeitung beö reöibirten Snt*
rourfö ber eibgenöffifchen «JJiilitärorgam'fation burdj bie

feofee Sagfagung Seridjt erftatten. So befdjäftigfe fidj
bie Serfammfuug mit bem eibgenöffifchen Sager »on
1834 t'n Sejug auf bie Kontingente ber technifdjett

SBaffen, roeldje Slargau baju (teilte. Sin auöfüfer*

liehet Sericbt rourbe burch Jpm. 3lrfiflerie*Staböfeauptm.
Surer, ber bamalö bai Slrtiffertebetafchement fom*

manbirte, »ertefen. — Sr feefet folgenbeö feeroor:
bie jungem Offijiere bie Unterlieutenantö roaren
roäferenb ber Sorbereitungöfchule nur mt't bem Srain»
bt'enft befchäfttgt, rourben alö bie Slpplifationöfdjufe an*

fing, meiftenö entlaffen unb hatten fo gar feine ©efegen*
feeft, fidj im eigentlichen Slrtifferiebienft ju üben. Sluch

bie altern Offijiere fanben roenig «Jteueö «nb roenig

Seleferung alö ifenen eine gewöhnliche Slrtiffen'efchule
bot. Sie erfannten felbft ben ©runb bart'n, taß in ber

für alle SBaffen geltenben Schule ber Sagerchef, jpr.
Oberft Xpirjel, nur einen Sfeeil feiner Slufmerffamfettber
Slrtifferie juwenbett tonnte, mit ber er in ben gemöfen*
lieben Schulen fidj auöfdjließlidjer befebäftigte. —

(Diefj war eine natürliche Sadje nnt mußte fidj, wie
ber Sericbt weiter bemerft, auch auf bie Unteroffijiere
unb Kanonterö erfinden. SBorin etwaö neu Setefe*
renbeö ju erwarten, baö war tie Slpplifattonöfcfjufe,
wo fidj ein Unterridjt in ter Saftif ber Slrtiflerie »er*

hunben mit bett anbern SBaffen feerauöfieffett mußte.
.Spfer ifi eö auffallenber, baß bie Slargauer laut bei
Sericfjtö aud) feine Satiöfafrion mit nad) .Spaufe ge*

nommen feaben. Daö «JJianöürt'ren mit ©efchügen auf
»erfchiebenem Serrain, baö Sfuffaferen t'n eine «pofition

jur Dedung unb Unterftügung einer eigenen Snfanterie*
linie, bie angemeffene Sewegung mit biefer u. f. ro.,
foffte bki nidjt für bie Slargauer Slrtiffen'ften beleferenb

geroefen fein? — unb eö ifi bergfeichen bodj roenig*
fienö itt Stroaö im Sfeunerfager »orgefommen.)

Studj über bie anbern SBaffen machte ber Serictjr*
erftatter einige Stebenbemerfungen. So fagt erttonben
Sdjarffdjügen, baß fte nidjt fo gut gefefjoffen alö man
erroartet, «nb baß bieß feauptfädjlich »om SJtangel
ber Uebung im Diftanjenfchägcn feerrüferte.

(Die alte unb gerechte Klage, ber fich faum ein

Kanton mit feinen Sdjarffdjügen roirb entjiefeen fönnen.
So ift noch überall jn roenig Stüdfidjt auf ben K r i e g i*
beruf ber Sdjarffchügen ba.)

Die Kabafferie bagegen feahe bei firengem Dienft
am Snbe gut manöörirt «nb am meiften roofel wirf*
lid) bei biefem Sager gewonnen. Die «pferbe jet'd)*

neten fid) unter ben anbern nicht aui.
(SBaö ein energifcfjer Oberfommanbant tbun fann,

baö hat nadj nllfeitigem Sengniß bie Ka»affen'e im
Sfettnerlager »on 34 gejeigt. Die Kaöaffen'ften famen

wirflief) faum ju Sltfeem unb bodj waren fte mit iferem

Sfeef unt feiner Strenge jufrieten.)
Daö Sebürfniß, baß auch bie jungem Offijiere

ber Slrtifferie Unterricht im Kriegö»erroaltungöroefen
erfealten, fprach fid) fo ftarf fn ber Serfammlung auö,
baß ein Sefctjluß gefaßt rourbe, bie «JJtifitärfommiffion

ju erfudjen, hierüber bie nötfeigen Seranftaltungen jn
treffen.

Ue6er bie Sappeurinfiruftion 1834 in Shun be*

richtete ein anbereö «JJtifglieb: So geht feeroor, baß
äfenlich roie bie Slrtifferiften aud) bie Sappeurö nicht

redjt jufrieten geroefen finb, unb mefer ali fte fanben,
»on biefem Unrerrictjtöfurö erwarteten. Sfere engern
spiom'ergefchäfte beftanben in gafdjinenbinben (bei ber

Steparatur ber «pofpgonö, wo immer Slrtifferiften mt't*

fealfen); Stafenheffeibung »on Sruftroefjren, roorin bie
Seute nodj fo roenig Uebung featten, baß bt'e Offijiere
anfangö felbft angreifen mußten; ©rabung »on ein

paar Steinminen; enblid) in ben fegten Sagen «pro*

fflimng einer Sünette. Sluffertem rourben bie Sap*
peurö jur Slhftedung ber »erfchiebenen Sager mit ver*
roenbet. Der Dienftfehr bei biefen ©efdjäften roor a6er

fo ungfüdlid) georbnet, baß nur ein Sfeeil ber Slargauer
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und topographische Vermessung des Kantons, die

einen Theil der jetzt schon ziemlich vorgerückten

eidgenössischen bildet. Schon im Jahr 1835 (f. den

Bericht im letzten Jahrgang) hatte man die Hoffnung
aufgeben müssen, den Hrn. Oberst Buchwalder für
dieß Geschäft zu gewinnen. Er hat indeß die Stelle
eines Oberingenieurs im Kanton Bern angenommen.
Aber die obern Behörden thaten die geeigneten Schritte,
daß man jetzt der Uebernahme dieses Geschäfts im

Lauf des Sommers oder doch im nächsten Frühjahr
(1837) durch einen geschickten Ingenieur entgegensehen

darf.
(Wäre der eidgen. Generalstab ein geordnetes

stehendes Corps, so wäre hier eine schöne Gelegenheit

für den größer« Theil der Offiziere, sich in der

Terrainkunde und Darstellung immer mehr Kenntnisse zu

erwerben, indem Abschnittweise die ganze Arbeit an

einzelne Offiziere vertheilt und so regelmäßig
fortbetrieben würde, anstatt daß jetzt, wie wir sehen,

die Kantone sich plagen müssen, taugliche Ingenieurs
für den Zweck zu bekommen, und die Sache so noch

stets auf der langen Bank bleibt.)
Die Versammlung ließ sich vom Präsidium über

die Bearbeitung und Zerarbeitung des revidirten
Entwurfs der eidgenössischen Militärorganisation durch die

hohe Tagsatzung Bericht erstatten. Es beschäftigte sich

die Versammluug mit dem eidgenössischen Lager von
1834 in Bezug auf die Kontingente der technischen

Waffen, welche Aargau dazu stellte. Ein ausführlicher

Bericht wurde durch Hrn. Artillerie-Stabshauptm.
Suter, der damals das Artilleriedetafchement
kommandirt?, verlesen. — Cr hebt folgendes hervor:
die jüngern Offiziere, die Unterlieutenants waren
während per Vorbereitungsschule nur mit dem Traindienst

beschäftigt, wurden als die Applikationsschule
anfing, meistens entlassen und hatten so gar keine Gelegenheit,

sich im eigentlichen Artilleriedienst zu üben. Auch
die ältern Offiziere fanden wenig Neues und wenig
Belehrung als ihnen eine gewöhnliche Artillerieschule
bot. Sie erkannten selbst den Grund darin, daß in der

für alle Waffen geltenden Schule der Lagerchef, Hr.
Oberst Hirzel, nur einen Theil feiner Aufmerksamkeitder
Artillerie zuwenden konnte, mit der er in den gewöhnlichen

Schulen sich ausschließlicher beschäftigte. —
(Dieß war einenatürliche Sache und mußte sich, wie

der Bericht weiter bemerkt, auch auf die Unteroffiziere
und Kanoniers erstrecken. Worin etwas neu
Belehrendes zu erwarten, das war die Applikationsschule,
wo sich ein Unterricht in der Taktik der Artillerie ver¬

bunden mit den andern Waffen herausstellen mußte.
Hier ist es auffallender, daß die Aargauer laut des

Berichts auch keine Satisfaktion mit nach Haufe
genommen haben. Das Manövriren mit Geschützen auf
verschiedenem Terrain, das Auffahren in eine Position
zur Deckung und Unterstützung einer eigenen Jnfanterie-
linie, die angemessene Bewegung mit dieser u. f. w.,
sollte dieß nicht für die Aargauer Artilleristen belehrend
gewesen sein? — und es ist dergleichen doch wenigstens

in Etwas im Thunerlager vorgekommen.)
Auch über die andern Waffen machte der

Berichterstatter einige Nebenbemerkungen. So sagt er von den

Scharfschützen, daß ste nicht so gut geschossen als man
erwartet, und daß dieß hauptsächlich vom Mangel
der Uebung im Distanzenschätzen herrührte,

(Die alte und gerechte Klage, der sich kaum ein

Kanton mit seinen Scharfschützen wird entziehen können.
Es ist noch überall zu wenig Rücksicht auf den K r i e g s-

beruf der Scharfschützen da.)
Die Kavallerie dagegen habe bei strengem Dienst

am Ende gut manövrirt und am meisten wohl wirklich

bei diesem Lager gewonnen. Die Pferde
zeichneten sich unter den andern nicht aus.

(Was cin energischer Oberkommandant tbun kann,
das hat nach allseitigem Zeugniß die Kavallerie im
Thunerlager von 34 gezeigt. Tie Kavalleristen kamen

wirklich kaum zu Athem und doch waren sie mit ihrem
Chef und seiner Strenge zufrieden.)

Das Bedürfniß, daß auch die^jüngern Offiziere
der Artillerie Unterricht im Kriegsverwaltungswefen
erhalten, sprach sich so stark m der Versammlung aus,
daß ein Beschluß gefaßt wurde, die Militärkommission
zu ersuchen, hierüber die nöthigen Veranstaltungen zu
treffen.

Ueber die Sappeurinstruktion 1834 in Tbun
berichtete ein anderes Mitglied: Es geht hervor, daß
ähnlich wie die Artilleristen auch die Sappeurs nicht
recht zufrieden gewesen sind, und mehr als sie fanden,
von diesem Unterrichtskurs erwarteten. Ihre engern
Pioni'ergeschäfte bestanden in Faschinenbinden (bei der

Reparatur der Polygons, wo immer Artilleristen
mithalfen) ; Rafenbekleidung von Brustwehren, worin die

Leute noch so wenig Uebung hatten, daß die Offiziere
anfangs selbst angreifen mußten; Grabung von ein

paar Steinminen; endlich in den letzten Tagen Pro-
filirung einer Lünette. Ausserdem wurden die

Sappeurs zur Absteckung der verschiedenen Lager mit
verwendet. Der Dienstkehr bei diesen Geschäften war aber
so unglücklich geordnet, daß nur ein Theil der Aargauer
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Sappeur*«JJtannfchaft an ihm Sfeeil nahm, ein anberer

a6er befto ftrenger im Küche * unb 3immerbienft »er*

roenbet rourbe. — Sei ber Sprengung ber «JJtinen,

bie ffeeitroeife mißlang «nb gelang, »ermißten bie Sap*
peunOffijiere »on Seiten ber leitenben ®enie*Offijiere
eine Srffärung ber ©runbfäge unb Serecbnuttgen,
auf roeldjen ter richtige Sffcft foleber «JJtinen berufet.

Slm «nangenefemften roar ber Unterfdjieb ber Seflei*

bung unb Seroaffnung hei ben Sappeurö ber brei
Kantone (3«ridj, Sern, Slargau) gefüfelt roorben unb
bie Serfammlung befdjfoß, fid) beßfealb an bie «JJtilitär*

fommiffion jn roenben, bamit eibgenöffifcher Seitö feier

a6gefeoIfen mürbe.

(Kommt baö neue Steglement ber Sibgen. itt
Staub, fo gefdjiefet bieß ofenebem; roenn nidjt, roaö

immer noch möglich ift, fo muß afferbingö roenigftenö
für bie ffeinen tedjnifchen Sorpö eine Sonforatität
feergeftefft roerben unb bieß auöjufüferen, roirb audj

gar feine Scbroierigfeit ftnben.)
So fdjfoßen bie Seridjte in Sejug ber Sfeunfcbufe

»on 34.

3m gadj ber Slrtifferie fam nun noch fofgenbeö

wettere »or: Tie Kantonal * Snftrnftion ber
Slrtillerie im Sommer 1835. (Die Sappeur*3n*
ftruftion würbe fchon in ber »orjäferigcn Serfammfung
befprodjen.) — Sie featte mt't ben Sabetten mtb Ste*

fruten affer 4 Kompagnien angefangen; bann trat
bie erfte 3lrtiflerie*Kotnpagm'e ein. Der elementarifche

Solbatenunterridjt gieng ben eigentlichen SBaffenübun*

gen »orauö. Tai Diftanjenfdjägen rourbe öfterö ge*
Ü6t. Sei ber Satteriefchufe rourben am Snbe einige*
mal Srigabemanööerö mit 2 Satterien gemadjt, roeldje

auf engem Serrain bod) gut gelangen unb auö benen

güferer unb Solbaten »iel lernten— So jeigte fidj
babei aud) ber SBertfe ber Seftimmung bei «JJtilitär*

gefegeö / roeldje »on ben Sabetten »or Srtfeeilung beö

Sreöetö Uebung im Unteroffijieröbienft »erlangt. —
Der »om Scridjterftatter angeregte ©ebanfe, bie Sir*

tifferie*«JJtannfdjaft im Sdjroimmen juühen, ffnbet

Slnflang; bie Serfammfung befcbließt, baß ber jeteö*
malige 3nfiruftor hierüber im Sinoerfianb mit bem

«Plagfommanbo Sefugniß feaben feile. — Die Sefer

erinnern fidj, baß in ber Sigung »on 1835 ein

Schreiben ber «JJtilitärfommiffion »erfefen rourbe, roorin

gefagt ift, baß entfpredjenb einem frühem SBünfdje
beö Sereinö, eine öffentliche Sluöfdjreibung üher ein

ju »erfertigenbeö ©efdjüg roerbe gemacht roerben, jum
Serfudj roaö ba bie Soncurrenj teifte. — Dieß roar
nod) im gleichen 3ahr (35) gefdjehen «nb ter Srfolg
war eine burdjauö profefealtige 6pfünter Kanottenröfere

»on ©ießer Stütfdji in Sfarau. — Slber nicht fo gieng
eö mit Safette unb «proge, bie auch »on einem Sdimib*
meifter in Sfarau gemacht rourbe; hier (teilte ftd) feer*

aui, baf biefer SBeg nicht ber richtige fei; bk Slrbeit
blieb entfdjieben feinter ten gleichnamigen in ber Reua,--

feauörocrfftätte gelieferten jurüd, unt ber ©eroinn an
etroaö roofelfeiieren «preifen erfdjien nur ilfnfort'fd)

(Sollte bieß Staifonnement ganj richtig fein?
So feat nod) feine Soncurrenj rot'rftidj ftatt gefunben;
bt'e minbere Slrbeit bei Sinen ift »ieffeidjt nur 3«*
fall; ober roarum bie Stöfere burd) ben «Pri»arett beffer

alö bie Safette jc?)
Die Serfuche mit ben Stugergranaten,

bt'e im Safer 1835 (f. »origen Safergang) begonnen,
rourben in biefem Safer (36) fortgefegt, rooju bie

«JJtilitärfommiffion einen Krebit »o« 100 gr. eröffnet
featte. Sluf tiefe Slnjeige beö «Präfibiumö fprod)
bie Serfammlung bk Srroartung ffinfttger roeiterer

Serichte ü6er biefe gortfegung ber «proben auö.

Stecht tntereffant roar ein Sericbt üher bie nenefte

Snftruftion ber «pontonfcr*Kompagut'e in
Slarau, roeldje »om 1. bii 20- «JJtai (36) getauert hatte.
Die Kompagnie jäfelte 3 Offijiere unt etroa 70 «JJtann.

Die Snftruftion begann mt't ber Solbaten* unb «pefo*

tonöfdjulc (bodj ohne ©eroebr); bann folgte für bt'e

Unteroffijiere baö Diftanjenfdjägen; *) bie «JJtannfdjaft

lernte Knoten unb Schlingen machen, bie Sdjifffeute
rourten im gafereu geprüft, gafchiitett rourten »er*

fertigt nnb jjoij ju einer Schiffbrüde verarbeitet, an

fcfjroierigen Steffen in ter Stare Slnfer geroorfen, unb
* baö Sinfaferen auf gegebene Direfitonölinien eingeübt.

Sluf bem Sanbe juerft, bann auf bem SBaffer jeigte
man baö Segen ber Stredbalfen unb Saben. — Sieben

Schiffe »on Koblenj (Saljroeiblinge) roaren feerge*

fdjafft roorben; ben Selag gab Slarau. Stöbelbalfen

fefelten; anftatt «preßbalfen nagelte man Satten auf,
mtb Sretterlaben bienten ftatt Srüdenflcdlingen. «JJtt't

Sauroerf roar man befdjränft; bie Slnfertaue roaren

ftatt 150' nur 80', einige nur 50' fang, nnb für
Spanntaue bienten bfinne feänfene Seildjen; ftatt bie

Saffen ju röbefn, fdjlug man eiferne Klammern. Die

guten Slnfer famen anö tem eibgenöffifchen Depot in

Königöfelten. «JJtit tem »orfeantenen «JJtarerial fönnte

man 170' breit brüden. — «JJteferere «JJtale fdjlug
man an einer breiten Stelle ber Slar eine Srüde

*) Sm ©dja'gen ber Jytufjbrcttcn befafj manefeer groge
Sertiafeit» unb bie (gcbtffrieute rechneten babei

gewöhnlich nach ©djiffSla'ngeii.
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Sappeur-Mannschaft an ihm Theil nahm, ein anderer

aber desto strenger im Küche - und Zimmerdienst
verwendet wurde. — Bei der Sprengung der Minen,
die theilweise mißlang und gelang, vermißten die Sap-
peur-Offiziere von Seiten der leitenden Genie-Offiziere
eine Erklärung der Grundsätze und Berechnungen,
aufweichen der richtige Effekt solcher Minen beruht.
Am unangenehmsten war der Unterschied der Bekleidung

und Bewaffnung bei den Sappeurs der drei
Kantone (Zürich, Bern, Aargau) gefühlt worden und
die Versammlung beschloß, sich deßhalb an die Mililär-
kommission zu wenden, damit eidgenössischer Seits hier
abgeholfen würde.

(Kommt das neue Reglement der Eidgen. in

Stand, so geschieht dieß ohnedem; wenn nicht, was
immer noch möglich ist, so muß allerdings wenigstens
für die kleinen technischen Corps eine Conformität
hergestellt werden und dieß auszuführen, wird auch

gar keine Schwierigkeit finden
So schloßen die Berichte in Bezug der Thunschule

von 34.

Im Fach der Artillerie kam nun noch folgendes
weitere vor: Tie Kantonal - Instruktion der
Artillerie im Sommer 4835. (Die Sappeur-Jn-
struktion wurde schon in der vorjährigen Versammlung
besprochen,) — Sie hatte mit den Cadetten und
Rekruten aller 4 Kompagnien angefangen; dann trat
die erste Artillerie-Kompagnie ein. Ter elemenrarische

Soldatenunterricht gieng den eigentlichen Waffenübungen

voraus. Das Distanzenschäßen wurde öfters
geübt. Bei der Batterieschule wurden am Ende einigemal

Brigademanövers mit 2 Batterien gemacht, welche

auf engem Terrain doch gut gelangen und aus denen

Führer und Soldaten viel lernten— Es zeigte sich

dabei auch der Werth der Bestimmung des Militärgesetzes

welche von den Cadetten vor Ertheilung des

Brevets Uebung im Unteroffiziersdienst verlangt. —
Der vom Berichterstatter angeregte Gedanke, die

Artillerie-Mannschaft im S ch w i m m e n zu üben, findet

Anklang; die Versammlung beschließt, daß der
jedesmalige Jnstruktor hierüber im Einverstand mit dem

Platzkommando Befugniß haben solle. — Die Leser

erinnern sich, daß in der Sitzung von 1835 ein

Schreiben der Militärkommission verlesen wurde, worin
gesagt ist, daß entsprechend einen, frühern Wunsche
des Vereins, eine öffentliche Ausschreibung über ein

zu verfertigendes Geschütz werde gemacht werden, zum
Versuch was da die Concurrcnz leiste, — Dieß war
noch im gleichen Jahr (35) geschehen und der Erfolg
war eine durchaus probhaltige öpfünder Kanouenröhre

von Gießer Rütschi in Aarau. — Aber nicht so gieng
es mit Lafette und Protze, die auch von einem Sckmid-
meister in Aarau gemacht wurde; hier stellte sich

heraus, daß dieser Weg nicht der richtige sei; die Arbeit
blieb entschieden hinter den gleichnamigen in der Zeug-
hauswcrkstätte gelieferten zurück, und der Gewinn an
etwas wohlfeileren Preisen erschien nur illusorisch

(Sollte dieß Raisonnement ganz richtig sein?
Es hat noch keine Concurrenz wirklich statt gefunden;
die mindere Arbeit des Einen ist vielleicht nur
Zufall; oder warum die Röhre durch den Privaten besser

als die Lafette ic.?)
Die Versuche mit den Stutzergranaten,

die im Jahr 1835 (f. vorigen Jahrgang) begonnen,
wurden in diesem Jahr (36) fortgesetzt, wozu die

Militärkommission einen Kredit von 160 Fr. eröffnet
hatte. Auf diese Anzeige des Präsidiums sprach
die Versammlung die Erwartung künftiger weiterer
Berichte über diese Fortsetzung der Proben aus.

Recht interessant war ein Bericht über die neueste

Instruktion der Pontonier-Kompagnie in

Aarau, welche vom 1. bis 20. Mai (36) gedauert hatte.
Die Kompagnie zählte 3 Offiziere und etwa 70 Mann.
Die Instruktion begann mit der Soldaten- und Pelo-
tonsschulc (doch ohne Gewehr); dann folgte für die

Unteroffiziere das Distanzenschätzen ; *) die Mannschaft
lernte Knoten und Schlingen machen, die Schiffleute
wurden im Fahren geprüft, Faschinen wurden
verfertigt und Holz zu einer Schiffbrücke verarbeitet, an
schwierigen Stellen in der Aare Anker geworfen, und

' das Einfahren auf gegebene Direkiionölinien eingeübt.

Auf dem Lande zuerst, dann auf dem Wasser zeigte

man das Legen der Streckbalken und Laden, — Sieben

Schiffe von Koblenz (Salzweidlinge) waren
hergeschafft worden; dcn Belag gab Aarau. Rödelbalken

fehlten; anstatt Preßbalken nagelte man Latten auf,
und Bretterladen dienten statt Brückenflcckliugen. Mit
Tauwerk war man beschränkt; die Ankertaue waren
statt 150^ nur 80^, einige nur 50 ^ lang, und für
Spanntaue dienten dünne hänfene Seilchen; statt die

Balken zu rödeln, schlug man eiserne Klammern. Tie

guten Anker kamen aus dem eidgenössischen Depot in

Königsfelden. Mit dem vorhandenen Material konnte

man 170 ^ breit brücken. — Mehrere Male schlug

man an einer breiten Stelle der Aar eine Brücke

*) Im Schätzen der Flußbreiten besaß mancher große

Fcrtf'teit, und die Schiffkleure rechnctcn dabei

gewöhnlich nach Schiffslcmge».
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über jroei Drittfeeite ber gfußbreite unb brach roieber

ab. Sulegt am 19. «JJtai Sormittagö, bei jiemlid)
feofeem SBaffcrftanb nnb ftarfer Strömung, fdjfug man

an einer oberhalb ber Slarbrüde beffnbtichen Steffe,
roo ber giuß etroa 230' Sreite feat, eine Sdjiffbrüde
»om rechten jum linfen Ufer, inbem man noch jroet
alte in ber Stäbe beffnblidje Schiffe unb nod) einen

Sod nebft einigen Saiten unb Srettem ju £ilfe
nafem. Sinnen % Stunben roar bie Slrbeit fertig,
jpunberte »on «JJtenfdjen giengen halb über bie Srüde,
roeldje ungeachtet beö reiffenben SBafferö fiel) feinen

guß breit »Ott ber geraben Stichtmig flußabroärtö bog

«nb für een Uebergang »on Snfanterie «nb einjelnen
«Pferten tienlicb geroefen roäre. Stacbmittagö binnen

etroa 35 «JJtinuten rourbe fie abgetragen. Keine Stö*

rung, fein Unfall ereignete fid). Sin Stotfefdjiff mit
2 «JJtann lag auf jeben gaff bereit. Sämmtliche «JJtann*

fdjaft jeigte »iel Sifer unb greube bei ber Slrbeit,
Serträglidjfeit unter ftd), unb überhaupt roar bie

«JJtannöjudjt lobenöroerife.

Sluf ben im Seridjt felber motiöirten SIntrag beö

Seridjterftatterö befdjloß bie Serfammlung bt'e Sitte
an bie «JJtifitärfommiffion, bafür ju forgen, baß nur
fäfet'ge Subjefte bem Sorpö jugetheflt roerben, unb

baf ber (Sfeef ber Snftruftion bai Siecht erfeatte, «n*
fäfeig Srfuntene auö bem Stobel ju ftrcicfeen, «nb fie

ber «JJtilitärfommiffion ju anberroettiger Sintfeeilung

ju »ei'jeigen.
(Die in ber Serfammlung »erlefene Rufdjxift ber

«JJtilitärfommiffion »om 3. Sunt 1836, alö Slntroort
auf bie auö ber Serfammlung beö 3afereö 18.35 feer*

»orgegangenen «JJtittfeeilungen unb Sitten beö Sereinö,
fennen unfere Sefer bereitö aui bem »origen Safer*

gang.)
Slucfj ü6er Sanitätö*©egenftänbe rourbe in

ber Serfammfung gefprocben. Die nidjt fefer jroed*
mäßige Sinrichtung ber gelbapotfeefen rourte gerügt
unb eine Slufforberung an bie Sfrtiffericärjte erlaffen,
Sorfchläge jur Serbefferung ju machen, roohei auf bie

St. ©altifdjen Slpotfjefen ali ungleich beffer eingcn'dj*

tet, feingeroiefen rourbe. — Sin bei ber öftreiebifeben
Slrmee gebrauchtet, leidjt aufjuberoahrenbeö unb er*

prohteö Heilmittel gegen ben Sattelbrud roirb ber

«JJtilitärfommiffion jur beliebigen Sinfüferung burdj
bie «pferbeärjte mitgetfeeilt.

Stod) rourben bie fämmtlidjen Offijiere burdj baö
«präfibium angelegentlich erfudjt, bei ber mm bod)
nafee bc»orftefeenben Slenberimg ber eibgen. «JJtilitär*

Organifation, tie auch bebeutenb in bie Kantonal*

Organifation beö Slargau'ö eingreifen werbe ifere

©ebanfen mtb SBünfdje fcbriftlicb jit eröffnen, bamit
ber angemeffene ©ehrand) »on ifenen gemacht roerben

fönne.

Dieß baö SBidjtigfte auö ben Serfeanblungen »on
1836 beö Slargauer Offijierö»creinö ber tedjnifchen

SBaffen. — «JJtamheö, roaö bt'e mufterfeafte Stegfam*
feit ber Slargauer t'n iferem Kriegöwefen beweiit, ex*

fährt man mit Sergnügen barauö, unb un»erfenn6ar

jeigt fid) ber fegenöreiebe Sinfluß, ben foldje Sereine
in mehrfachem Sinne feaben muffen, roenn man
Srnft mit ifenen macfjt, audj bießmal roieber bei

ben roadern Slargattem.

Äre^fcDreifcett au bit fcDwetjerifdjen Offtjierß
vereine.

3farau ben 30. SDtarj 1837^"

Serefertefte greunbe unb SBaffenbrüber!

Sn ber Serfammlung ber cibgenöffifcheit «JJtifi*

tärgcfefffdjaft ju 3ofingen am 6. Suni 1836 rourbe

auf gefallenen SIntrag einftt'mmig befdjloffen:
»»Daß bie eibgenöffifdje «JJtilitärgefellfchaft bt'e

»»heftefeenben Offijierö»ereine berjenigen Kantone, roelche

»»ifer beigetreten jittb, alö ifere Seftanbtfeet'le betrachte;
»»»on biefem Serfeäftniffe auö einen Sluöfdjuß bejeidjne,
»»ber fid; mit ben Kantonaf»ereinen in Serbinbung
»»fege, bie Sefdjäftigung berfelben im SlUgemeinen mit
»»Serüdfidjtigung iferer Statnten leite, roecfjfelfeittge

»»Sfuötaufdjung »Ort Slnfichten, Sorfcblägen u. f. ro

»»ber einjelnen Sereine unter fid) »eranftalte unb he*

»»förbere, gragen üher einjelne intereffante ©egen*
»»ftänbe beö Dienfteö, bei praftifcben jumal, jit Se*

»»antroortmig auöfdjreifee «nb bafür ju forgen feabe,

»»baß über bie Stefultate ber Seiftungen ber Sereine,
»»ein fummarifdjer »ergleicfjenber Seridjt ber Serfamm*
»»lung jur Seratfeung unterlegt roerbe."

3m Sinne ber Sdjlußnabme hat ber bermalige
Sorftanb ber ©efefffchaft bt'e ifem übertragene SBafel

beö Sluefdjiiffeö »orgenommen, unb bemfelben bk
Seitung biefeö für baö allgemeine Sntereffe beö »ater*

länbifcfjen SBeferftanbeö geroiß erfprießlidjen ©egen*

(tanbeö üfeertragen.
Snbem Sud), »ereferfefte SBaffenbrüber, bie Kom*

mifft'on »o« iferer Sonftituirung feiemit Kenntniß gibt,
labet fie (Sud) ein, fidj burd) bie Sermittfung Suereö
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«ber zwei Drittheile der Flußbreite und brach wieder

ab. Zuletzt am 19. Mai Vormittags, bei ziemlich

hohem Wasserstand und starker Strömung, schlug man

an einer oberhalb der Aarbrücke befindlichen Stelle,
wo der Fluß etwa 2ï0< Breite hat, eine Schiffbrücke

vom rechten zum linken Ufer, indem man noch zwei
alte in der Nähe befindliche Schiffe und noch einen

Bock nebst einigen Balken und Brettern zu Hilfe
nahm. Binnen ^ Stunden war die Arbeit fertig.
Hunderte von Menschen giengen bald über die Brücke,
welche ungeachtet des reissenden Wassers sich keinen

Fuß breit von der geraden Richtung flußabwärts bog

und für den Uebergang von Infanterie und einzelnen

Pferden dienlich gewesen wäre. Nachmittags binnen

etwa 35 Minuten wurde sie abgetragen. Keine

Störung kein Unfall ereignete sich. Ein Nothschiff mit
2 Mann lag auf jeden Fall bereit. Sämmtliche Mannschaft

zeigte viel Eifer und Freude bei der Arbeit,
Verträglichkeit unter sich, und überhaupt war die

Mannszucht lobenswerih.
Auf den im Bericht selber motivirten Antrag des

Berichterstatters beschloß die Versammlung die Bitte
an die Militärkommission, dafür zu sorgen, daß nur
fähige Subjekte dem Corps zugetheilt werden, und

daß der Chef der Instruktion das Recht erhalte,
unfähig Erfundene aus dem Rodel zu streichen, und sie

der Milirärkommission zu anderweitiger Eintheilung
zu verzeigen.

(Die in dcr Versammlung verlesene Zuschrift der

Militärkommission vom 3. Juni 1836, als Antwort
auf dic aus der Versammlung des Jahres 18^5

hervorgegangenen Mittheilungen und Bitten des Vereins,
kennen unsere Leser bereits aus dem vorigen
Jahrgang.)

Auch über San it ä ts-Gegenstände wurde in
der Versammlung gesprochen. Tie nicht sehr

zweckmäßige Einrichtung der Feldapotheken wurde gerügt
und eine Aufforderung an die Artillerieärzte erlassen,

Vorschläge zur Verbesserung zu machen, wobei auf die

St. Gallischen Apotheken als ungleich besser eingerichtet,

hingewiesen wurde. — Ein bei der östreichischen

Armee gebrauchtes, leicht aufzubewahrendes und
erprobtes Heilmittel gegen den Satteldruck wird der

Militärkommission zur beliebigen Einführung durch
die Pfcrdeärzte mitgetheilt.

Noch wurden die sämmtlichen Offiziere durch das
Präsidium angelegentlich ersucht, bei der nun doch

nahe bevorstehenden Aenderung der eidgen. Militär-
Organisation, die auch bedeutend in die Kantonal-

Organisation des Aargau's eingreifen werde, ihre
Gedanken nnd Wünsche schriftlich zu eröffnen, damit
der angemessene Gebrauch von ihnen gemacht werden
könne.

Dieß das Wichtigste aus den Verhandlungen von
1836 des Aargauer Offiziersvereins der technischen

Waffen. — Manches, was die musterhafte Regsamkeit

der Aargauer in ihrem Kriegswesen beweist,
erfährt man mit Vergnügen daraus, und unverkennbar

zeigt sich der segensreiche Einfluß, den solche Vereine
in mehrfachem Sinne haben müssen, wenn man
Ernst mit ihnen macht, auch dießmal wieder bei

den wackern Aarganern.

Kreisschreiben an die schweizerischen Offiziers¬
vereine.

Aarau den Z«. Marz l8Z7^
Verehrteste Freunde und Waffenbrüder!

In der Versammlung der eidgenössischen

Militärgesellschaft zu Zofingen am 6. Juni 1836 wurde

auf gefallenen Antrag einstimmig beschlossen:

"Daß die eidgenössische Militärgesellschaft die

„bestehenden Offiziersvereine derjenigen Kantone, welche

„ihr beigetreten sind, als ihre Bestandtheile betrachte;

„von diesem Verhältnisse aus einen Ausschuß bezeichne,

„der sich mit den Kantonalvereinen in Verbindung
"setze, die Beschäftigung derselben im Allgemeinen mit
"Berücksichtigung ihrer Statuten leite, wechselseitige

"Austauschung von Ansichten, Vorschlägen u. s. w
«der einzelnen Vereine unter sich veranstalte und

befördere, Fragen über einzelne interessante
Gegenwände des Dienstes, des praktischen zumal, zu

Beantwortung ausschreibe und dafür zu forgcn habe,

"daß über die Resultate der Leistungen der Vereine,
„ein summarischer vergleichender Bericht der Versammlung

zur Berathung unterlegt werde,"

Im Sinne der Schlußnahme hat der dermalige
Vorstand der Gesellschaft die ihm übertragene Wahl
des Ausschusses vorgenommen, und demselben die

Leitung dieses für das allgemeine Interesse des

vaterländischen Wehrstandes gewiß ersprießlichen Gegenstandes

übertragen.
Indem Euch, verehrteste Waffenbrüder, die

Kommission von ihrer Constituirung hiemit Kenntniß gibt,
ladet sie Euch ein, sich durch die Vermittlung Eueres
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